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Der Kaiſer und die Schulreform
Die Rede die der Kaiſer am Donnerstag zur Eröffnung

der Konferenz für das höhere Schulweſen gehalten hat ſtreift
ſo viele und ſo verſchiedenartige Probleme aus dem Gebiete
des Unterrichtsweſens daß ſie für längere Zeit hinaus die
öffentliche Erörterung beſchäftigen und auch uns noch mehr als
einmal Gelegenheit zu näherer Betrachtung bieten wird Iſt es
au und für ſich ſchon ungewöhnlich daß ein Souverän eine
pädagogiſch techniſche Frage ſo eingehend behandelt ſo wirkte
die kaiſerliche Rede vollends wie eine prompte Ueberraſchung
auf die Hörerſchaft an die ſie gerichtet war in der vom
Kultusminiſter einberufenen Konferenz haben die Anhänger des
klaſſiſchen Gymnaſiums wohl mit einiger Sicherheit auf eine
feſtgefügte Mehrheit rechnen können und diejenigen Klaſſiziſten
die durch die Rede nicht umgeſtimmt ſind werden wie wir
erwarten dürfen mit ihren abweichenden Anſchauungen nicht
hinterm Berge halten

Will man den Verſuch machen das kaiſerliche Schul
programm in einen Satz zuſammenzudrängen ſo wird man
vielleicht ſagen dürfen der Kaiſer will das höhere Schulweſen
auf nationale und realiſtiſche Grundlagen gebracht wiſſen Der
ſeinem Programm zunächſt ſtehende Schulmann iſt der eben
falls in die Konferenz berufene Dr Göring der erſt kürzlich
in ſeiner Schrift Die neue deutſche Schule ein Weg zur
Verwirklichung vaterländiſcher Erziehung, ſeine leitenden
Grundſätze niedergelegt hat Nach dieſer auch von dem unter
dem Vorſitze des berühmten Phyſiologen Profeſſor Preyer in
Berlin ſtehenden Schulreform Verein vertretenen Anſchauung
ſoll die Jugend in erſter Reihe zur Geſundheit des Leibes und
des Charakters zu religiöſer Geſinnung und echter Vater
landsliebe herangebildet werden und nicht im fremden todten
Kulturleben ſondern in der wirklichen Welt der Gegenwart
Nicht Griechiſch und Latein ſollen die Hauptfächer ſein ſondern
deutſche Sprache deutſche Kultur und Staatengeſchichte denn
nach des Kaiſers Wort wir ſollen nationale junge Deutſche
erziehen und nicht junge Griechen und Römer

Es unterliegt keinem Zweifel daß dieſer Gedankengang ſehr
viel Richtiges enthält Der Lernſtoff den heute unſere
Gymnaſien verarbeiten beſchwert das Gedächtniß mit einer
Menge überflüſſigen Ballaſtes der über Bord geworfen werden
muß einmal weil wie der Kaiſer durchaus richtig ausführte
die Anſprüche an die Arbeitskraft der Schüler mit Durch
ſchnittsveraulagung überhaupt zu große ſind und zweitens
weil unbedingt Raum geſchafft werden muß für die Bildung
von Geiſt und Charakter gemäß den Anforderungen des
modernen Lebens Eine zehn oder gar mehrſtündige Arbeits
zeit kann ein in der Entwickelung befindlicher Organismus
nicht ohne dauernde Schädigung ertragen und die Statiſtik
lehrt denn auch daß die Schulkrankheiten insbeſondere auch
die vom Kaiſer erwähnte Kurzſichtigkeit in erſchreckender
Progreſſion zunehmen Nur durch eine entſchloſſene Be
ſchränkung des Lehrſtoffes und durch eine ſehr weit aus
gedehnte Schulhygiene tann hier Abhilfe erbracht werden es
muß den Schülern Zeit und Gelegenheit gegeben werden auch
ihren Körper tüchtig auszuarbeiten ſich viel in freier guter
Luft zu bewegen und das Leben nicht nur aus der engen
Schulſtube anzuſehen

Auch was der Kaiſer über die Vereinfachung der Prüfungen
über die Nothwendigkeit einer viel gründlicheren Vorbildung
der Lehrer und einer Verminderung der auf die einzelnen
Klaſſen vertheilten Schülerzahl geſagt hat wird gewiß in
großen Schichten der Bevölkerung freudigen Wiederhall finden
Das Verhältniß zwiſchen Lehrer und Schüler tann nur dann
ein engeres ein intimeres werden wenn der jetzt häufig
herrſchenden Klaſſenüberfüllung Einhalt gethan wird Wie

Aus der Reichshauptſtadt

Berlin 5 Dez
Es ſcheint eine Zeit eingebrochen zu ſein wo in jeder Woche

ſich ein großes Ereigniß vollzieht das die Gemüther der
Menſchen in Aufregung verſetzt Kaum haben ſich ein wenig
die Wogen geglättet die Kochs große Entdeckung warf da tritt
der junge Kaiſer mit Einſetzung ſeiner ganzen ungeſtümen
Perſönlichkeit hervor um eine nationale Lebensfrage die ſo
wichtig ſie war gleichwohl nicht von der Stelle rückte zur
endlichen Löſung zu bringen Es iſt als ob auf allen Gebieten
die alten morſchen Säulen die aus vergangenen Lebensaltern
herrüberragen geſtürzt werden ſollten und das neue Gebäude
der neuen Zeit aufgerichtet werden ſollte aus dem fertigen
Material das Wiſſenſchaft und moderne Kulturentwicklung
längſt bereitgeſtellt hatten Wie ſich in der Literatur der
moderne Zuſchnitt des Lebens ſeit zwei Jahren in den Vorder
grund drängt ſo auch allmälig auf den anderen Gebieten und
mit beſonders zwingendem Drange auf dem Gebiet der Jugend
bildung Und auf dieſem Gebiet hat geſtern der Kaiſer eine
ſo eigenartige Initiative ergriffen hat er mit Hintanſetzung
des wolkenhaften Majeſtätsſchimmers ſeine menſchliche Perſön
lichkeit hervorgekehrt wie wir es in der preußiſchen Geſchichte
u den Tagen Friedrichs des Großen nicht mehr erlebt
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Es iſt nicht meine Aufgabe eine pädagogiſche Abhandlung

zu ſchreiben Aber ich habe von dem Eindruck zu berichten
den die geſtrige Rede des Kaiſers in der SchulEnquöteKommiſſion auf die berliner Bevölkerung gemacht hat Dieſer

Eindruck iſt ſchon heute unverkennbar tief Die berliner Be
völkerung hat im Laufe des letzten Jahrzehnts die geſteigerte
Nervoſität angenommen welche das hauptſächlichſte pſhcho
logiſche Kennzeichen jeder Großmacht ausmacht Da wirkt ein
wichtiges Ereigniß unmittelbar und alarmirend ſo wie wenn
etwa ein Stein in einen Ameiſenhaufen fällt Alles kribbelt
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der Kaiſer ſich eine von ihm gewünſchte Einwirkung der Lehrer
auf die Erziehung der Schüler auch während der Freiſtunden
denkt das iſt aus ſeiner Rede nicht mit abſoluter Deutlichkeit
hervorgegangen vermuthlich wollte der Monarch ſagen daß
des Lehrers Jntereſſe an dem ſeiner Auſſicht unterſtellten
Schüler ſich nicht mit dem Abhören der beſtimmten Lektion
erſchöpfen darf ſondern ſich auf das geſammte Leben und
Treiben Sinnen und Trachten deſſelben erſtrecken ſoll Eben
dieſes intime Verhältniß aber kann unmöglich Platz greifen
wenn ein Lehrer 30 Knaben zu unterrichten hat deren einzelne
Jndividualitäten er gar nicht umfaſſen kann

Der Ueberfüllung wird einigermaßen vorgebeugt werden
ſobald die Kandidaten für das einjährige Dienſtzeugniß von
den Gymnaſien deren Vorwärtsſchreiten ſie lähmen ab
geſchüttelt werden ſobald die Berechtigung zum einjährigen
Heeresdienſt nicht mehr erſeſſen werden kann Nach dieſer
Richtung hat der Kaiſer einen äußerſt praktiſchen Vorſchlag
gemacht er will das Einjährigenzeugniß allen bewilligt wiſſen
die eine Realſchule bis zum Ende durchgemacht haben oder die
falls ſie ein Gymnaſium beſucht haben ſich einem beſonderen
Examen unterworfen haben zu dem ſich der abgehende Schüler
zu melden hat Es handelt ſich auch hier zunächſt nur um
eine Anregung wie die Sache praktiſch auszugeſtalten ſein
wird darüber werden die Schulmänner zu befinden haben

Die Abneigung des Monarchen gegen Realgymnaſien und
RealProgymnaſien deren es nach ſeiner Angabe in Preußen
heute zuſammen 172 mit 34,465 Schülern giebt wird nicht
überall getheilt werden ob gerade dieſe Anſtalten die Träger
der verderblichen Halbbildung ſind vor der gewiß nicht ein
dringlich genug gewarnt werden kann das möchten wir be
zweifeln Ueberhaupt glauben wir daß es auf die Schnul
formen viel weniger ankommt als auf den Geiſt in dem ſie
gehandhabt werden Tüchtige Reſultate ſind überall zu er
zielen wo der Lehrberuf mit Ernſt und treuer Gewiſſen
haftigkeit wahrgenommen wird Wir möchten auch den
erzieheriſchen Einfluß der alten Kulturen wie ſie uns durch
die griechiſchen und römiſchen Klaſſiker vermittelt werden
nicht unterſchätzt wiſſen und wir freuen uns daß der
Kaiſer den Gerüchten die ihn einen fangtiſchen Gegner
des klaſſiſchen Gymnaſiums genannt hatten nachdrücklich
widerſprach Unſeres Erachtens und wir ſagen das mit
derjenigen Offenheit die einem Kaiſerworte gegenüber zurPflicht wird neigt auch der kühne und ſtets nach ſroß

Zielen ungeduldig ausſchauende Geiſt des jugendlichen
Monarchen in der Schulfrage jener Richtung zu gegen welche
ſich kürzlich in einer geiſt und gehaltvollen Schrift der
berliner Profeſſor Eduard Zeller wandte als er den Reformern
aller Art zurief ſie möchten von der Schule nicht verlangen
was ſie nicht leiſten kann Gewiß werden auf den Gymnaſien
viele vortreffliche praktiſche und nützliche Dinge nicht gelehrt
aber wir meinen auch die Schule habe die ihr geſtellte Auf
gabe erfüllt wenn ſie den Schüler auf das Leben vorbereitet
wenn ſie ſeinen Charakter und ſeinen Verſtand entwickelt und
ihm eine Summe tüchtiger und brauchbarer Kenntniſſe mit
auf den Weg giebt Die Gefahren und Anfechtungen die das
ſpätere Leben bietet ſind ſo mannichfacher Art daß ſie nicht
a priori von der Schule überwunden werden können Kein
tendenziöſer Geſchichtsunterricht keine frühzeitige Bekämpfung
der ſozialdemokratiſchen Jrrlehren kann die Gewähr dafür
bieten daß aus dem alſo vorbereiteten Schüler ein guter und
patriotiſcher Staatsbürger ſich entwickelt derartige Beein
fluſſungsverſuche müſſen vielmehr wie wir nenlich bereits ein
gehender erörtert haben ſchon deshalb vermieden werden
weil ſie die ſchlimmſte Gefahr eines Konfliktes zwiſchen Schule
und Haus heraufbeſchwören Das Gebiet der Schule ſollte
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daher nicht über den anerkannt geſicherten Beſitzſtand menſch
lichen Wiſſens und menſchlicher Erkenntniß hinaus in die

gen der politiſchen und ſozialen Tageskämpfe ausgedehnt
werden

Durch die eingehende programmatiſche Kundgebung des
Kaiſers iſt die Schulfrage in kräftigen Fluß gebracht worden
über Einzelheiten werden wir noch zu ſprechen haben Für
heute beſchränken wir uns auf den Wunſch es möchte die ſehr
dringliche Reform im Sinne jenes Bibelwortes durchgeführt
werden nach welchem der Buchſtabe tödtet und nur der Geiſt
allein lebendig macht
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Der Reichsanz theilt heute die Rede des Kaiſers zur

Eröffnung der Schulkonferenz in ihrem ganzen Umfange mit
Wir laſſen hiernach den geſtern noch nicht veröffentlichten
zweiten Theil der Rede folgen der erſte Theil ſoweit er
von uns mitgetheilt ſchloß bekanntlich damit daß der Kaiſer

r entſchieden gegen die Realgymnaſien erklärte Dann fuhr
er fort

Sehr berechtigt iſt die Klage der Gymnaſial Direktoren über
den ungeheueren Ballaſt von Schülern den ſie mitzuſchleppen
haben der nie zum Examen kommt und bloß die Be
rechtigung für den einjährigen Heeresdienſt erlangen
will Nun wohl der Sache iſt einfach dadurch abzuhelfen daß
wir ein Examen einſchieben da wo der Einjährige ab
gehen will und außerdem ſeine Berechtigung davon
abhängig machen daß er wenn er die Realſchule
beſucht das Abgangszeugniß für die Realſchule
nachweiſt Dann werden wir es bald erleben daß der ganze
Zug dieſer Kandidaten für den Einjährigen Heeresdienſt von den
Gymnaſien auf die Realſchule geht denn wenn ſie die Realſchule
durchgemacht haben dann haben ſie was ſie ſuchen

Jch verbinde damit noch einen zweiten Punkt den ich vorhin
ſchon erwähnte das iſt dieſer Verminderung des Lehr
ſtoffes iſt nur möglich durch einfachere Geſtaltung
der Examin a Nehmen wir die grammatikaliſchen Produktionen
ganz aus dem Abiturienten Examen heraus und legen ſie ein
oder zwei Klaſſen tiefer laſſen Sie da ein Examen machen ein
techniſchgrammatiſches Examen dann können Sie die jungen Leute
prüfen ſo ſcharf wie Sie wollen dann können Sie an dieſes
Examen die Freiwilligenprüfung knüpfen und außerdem für den
jenigen der Offizier werden will das Fähnrichexamen damit ver
binden ſo daß er nachher daſſelbe nicht mehr zu machen braucht
Sobald wir die Examing in dieſer Beziehung modiſiziren und die
Gymnaſien in dieſer Weiſe erleichtert haben dann wird das

vent wieder zur Geltung kommen das in der Schule und
ſpeziell in den Gymnaſien verloren gegangen iſt die Er
ziehung die Charakterbildung Das können wir jetzt
beim beſten Willen nicht wo 30 Knaben in der Klaſſe ſind
und ein folches Penſum zu bewältigen haben und außer
dem oft junge Leute den Unterricht ertheilen deren
Charakter noch häufig ſelber ausgebildet werdenmuß Hier möchte Jch das Schlagwort das Jch von dem
Geh Rath Hintzpeter gehört habe anführen Wer erziehen
will muß ſelbſt erzogen ſein Das kann man von dem
Lehrerperſonal jetzt nicht durchweg behaupten Um die Erziehung
zu ermöglichen müſſen die Klaſſen in Bezug auf die
Schülerzahl erleichtert werden Das wird auf dem
Wege den Jch eben beſchrieben habe geſchehen Dann muß
davon abgegangen werden daß der Lehrer nur dazu da iſt
täglich Stunden zu geben und daß wenn er ſein Penſum abſolvirt
hat ſeine Arbeit beendigt iſt Wenn die Schule die Jugend ſo
lange dem Elternhauſe entzieht wie es geſchieht dann muß ſie
auch die Erziehung und die Verantwortung für dieſe übernehmen
Erziehen Sie die Jugend dann haben wir auch andere
Abiturienten Ferner muß von dem Grundſatz abgegangen
werden daß es nur auf das Wiſſen ankommt und
nicht auf das Leben die jungen Leute müſſen für das jetzige
praktiſche Leben vorgebildet werden

Jch habe Mir einige Zahlen aufgeſchrieben die ſtatiſtiſch
intereſſant ſind Es giebt in Preußen Gymnaſien und Pro
gymnaſien 308 mit 80,979 Schülern Realgymnaſien und Real
progymnaſien 172 mit 34,465 Schülern lateinloſe Ober Realſchulen

und krabbelt und da dem Menſchen die Sprache verliehen iſt
ſo redet und ſchwatzt man aller Enden und in der Bevölkerung
zuckt es als wenn ein elektriſcher Strom eine Nervenfaſer
berührt hätte

So wirkt heute des Kaiſers Manifeſt Obwohl es ein all
gemeines nationales Ereigniß iſt ſo behandelt man es doch
faſt wie ein berliniſches wie ein ſtädtiſches Es hat alle
andern Punkte der Diskuſſion für den Moment verdräugt
Und die Berliner haben in der That Urſache ſich die Worte
des Kaiſers an Herz und Nieren gehen zu laſſen Denn
gerade in Berlin giebt es Anſtalten in denen die gerügten
Schäden vor allem die Ueberbürdung der Jugend und die ge
waltſame Zuſpitzung des geſammten UnterrichtsDrills auf
den lateiniſchen Aufſatz unleidlich geſteigert ſind So erzählt
man ſich von einem Gymnaſium deſſen Direktor es im
Lehrerkolleginm gegenüber den Auſichten ſeiner ihm unter
gebenen Kollegen durchgeſetzt hat daß in allen Verſetzungs
fragen allein die Note im Lateiniſchen und Griechiſchen ent
ſcheidend iſt der ſogar ſo weit gegangen ſein ſoll ſeinen
mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Kollegen gegenüber
deren Unterrichtsfächer als überflüſſige Allotria zu bezeichnen
Selbſtverſtändlich ſind nicht alle berliner GymnaſialDirektoren
von ſo ausſchweifender Gemüthsart Aber das iſt eine be
kannte Thatſache daß alle berliner Gymnaſien den Ehrgeiz
verfolgen es im altklaſſiſchen Drill den provinziellen Anſtalten

Und nun denke man ſich ſolchen Beſtrebungen
gegenüber den bekanntlich ſehr ſtark nationaliſtiſch angehauchten
berliner Familienvater Mir haben Väter von hoffnungs
vollen Sprößlingen mit thränenden Augen ihr Leid geklagt
Ohnmächtig müſſen ſie zuſehen wie ihre Jungen Stunden
über Stunden ſich mit Dingen abquälen die in ihren Augen

und wahrſcheinlich mehr noch in denen der Jungen ſelbſt
als ein abſcheulich unnützes Zeug erſcheinen

Das Mißverhältniß zwiſchen der jetzt üblichen Gymnaſial
erziehung und dem modernen Lebenshalt tritt wohl in Buz
Dentſchland nirgends ſo kraß hervor wie in Berlin r

berliner Gymnaſiaſt iſt eine ganz andere Erſcheinung als der
Gymnaſiaſt einer kleinen Stadt Den höheren Schüler von
Schulpforte oder von Blaubeuren oder auch von Kaſſel hat
man vielfach in Novellen in Humoresken in Artikeln ge
ſchildert er iſt eine bekannte Erſcheinung Aber der Gym
naſiaſt von Berlin iſt noch nicht geſchrieben Wenn man
ſeine hervorſtechenden Charaktermerkmale den entſprechenden
des Provinz Gymngſigſten r wollte ſo würde
der berliner hoffnungsvolle Jüngling geradezu wie ein Typus
in de siöcle erſcheinen Jhm iſt der Zwieſpalt zwiſchen
Schule und Leben ſchon aufgegaugen wenn er noch kurze
Höschen trägt Wenn er auf der Untertertig als Muſter
beiſpiel für die Dativregeln non scholae sed vitae discimus
zu lernen bekommt ſo er ein Hohngelächter auf Vor
dem heiligen freilich ſehr bald re verflackernden Fen
mit dem ſich in einer kleinen Stadt etliche Sekundaner zu
ſamntenſchaaren zur gemeinſchaftlichen Lektüre des Homer oder
einige Primaner zum muſiſchen Schwelgen in Horagziſchen
Oden davon iſt in Berlin keine Spur vorhanden Hier in
der Großſtadt wo jeder Schüler von klein auf auf ſein
Schulwegen die Erſcheinungen des modernen Lebens
vor ſich entfaltet et hier wo er u Wer der Abgeſchiedeheit eines ſtillen bürgerlichen Hanſes oder eliter Peſſton bein
Ortspfarrer oder glaſſenlehret gehalten werden kann hier

wo er im elterlichenn Hauſe das Bild der Großſtadt mit den
vielfachen Sorgen und Mühen und dem haſtigen Leben im
Kleinen widergeſpiegelt ſieht hier wo nichts ihn begünſtigt
ſich in eine entlegene Welt voll griechiſcher Weiſen und
römiſcher Diktatoren hineinzutränmen wo im Gegentheil alles

ſamnmenwirkt die klingelnden Pferdebahnen die marktſhretetiſchen Litfaßſäulen die Schaufenſter voll modernſter

Bedürfnißartikel die bonnerude tadtbahn das elek
triſche Licht das faſt in jedes Haus gedruugene
Telephon das fortwährend für Kanaliſtrungsarbelten
aufgeriſſene Straßenpflaſter um un aus einerſolchen erträumten Weſt Whntfen in die Gegenwart zuriick



und höhere Bürgerſchulen 60 mit 19,893 Schülern Es erwarben
die einjährig freiwillige Berechtigung auf den Gymnaſien 68 Proz
auf den Realgymnaſien 75 Proz und auf den lateinloſen Real
anſtalten 38 Proz Das Reifezeugniß bei dem Abiturienten
Examen erwarben auf den Gymnaſien 31 Proz auf den Real
ymnaſien 12 Proz auf den OberRealſchulen 2 Proz JederSchüler der genannten Anſtalten hat etwa 25,000 Schul und

ausarbeitsſtunden und puigrker nur 657 Stunden darunterhen Das iſt ein Uebermaß der geiſtigen Arbeit das

entſchieden herabgedrückt werden muß Für den Zwölf Drei
hn Vierzehnjährigen in Quarta und Tertia beträgt einſchließt des Turnens und Singens die wöchentliche Stundenzahl

durchſchnittlich 32 ſteigt in einzelnen Anſtalten auf 35 und in
der Tertiag des Realgymnaſiums ſage und ſchreibe 37 Stunden
Nun Meine Herren wir ſind alle mehr oder minder gereift und
arbeiten was wir können aber auf die Dauer würden wir eine
ſolche Arbeit auch nicht aushalten Die ſtatiſtiſchen Angaben
über die Verbreitung der Schulkrankheiten nament
lich der Kurzſichtigkeit der Schüler ſind wahrhaft er
ſchreckend und für eine Anzahl von Krankheitserſcheinungen fehlt
es an einer allgemeinen Statiſtik noch Bedenken Sie was Uns
für ein Nachwuchs für die Landesvertheidigung erwächſt Jch
ſuche nach Soldaten Wir wollen eine kräftige
Generation haben die auch als geiſtige Führer und
Beamte dem Vaterlande dienen Dieſe Maſſe der Kurz

chtigen iſt meiſt nicht zu brauchen denn ein Mann der ſeine
ugen nicht brauchen kann wie will der nachher viel leiſten Jn

Prima ſteigert ſich in einzelnen Fällen die Zahl der Kurzſichtigen
bis auf 74 Proz Jch kann aus eigener Erfahrung ſagen daß
wir trotzdem wir in Kaſſel ein ſehr gutes Zimmer hatten das
Lehrerkonferenzzimmer mit einſeitigem ſchönen Licht und guter
Ventilation die auf Wunſch meiner Mutter angebracht wurde
doch unter 21 Schülern 18 mit Brillen hatten und 2 darunter
die mit der Brille nichipbis an die Tafel ſehen konnten Dieſe
Sachen verurtheilen on ſelber da muß eingeſchritten werden
und deshalb halte Jch für ſehr dringend daß die Frage
der Hygiene ſchon in den Vorbereitungsanſtalten für
Cie Lehrer aufgenommen werde die Lehrer einen Kurſus
darin erhalten und die Bedingung daran geknüpft wird jeder
Lehrer der geſund iſt muß turnen können und jeden Tag ſoll er

turnen
Meine Herren das ſind im allgemeinen die Geſichtspunkte die

Jch Jbnen zu entwickeln habe Dinge die Mein Herz bewegt
haben und Jch kann nur verſichern die maſſenhaften Zu
ſchriften Bitten und Wünſche die i den Eltern bekommen
habe obwohl wir Väter von Meinem verehrten Herrn
Hinzpeter im vorigen Jahre für eine Partei erklärt
wurden die bei der Erziehung der Kinder nicht mit
ureden hätte legen Mir als allgemeinem Landesvater die
flicht auf zu erklären es geht nicht ſo weiter Meine Herren

die Männer ſollen nicht durch Brillen die Welt anſehen ſondern
mit eigenen Augen und Gefallen finden an dem was ſie vor ſich
haben ihrem Vaterlande und ſeinen Einrichtungen Dazu ſollen
Sie jetzt helfen

H

Mit Genehmigung des Kaiſers wurde hierauf zum Gegenſtand
der Tagesordnung übergegangen Auf derſelben ſteht die Frage

Läßt ſich für die beſtehenden drei Schularten gymnaſiale
realgymnaſiale lateinloſe oder für zwei derſelben ein
gemeinſamer Unterbau herſtellen Empſiehlt es ſich
für den letzteren Fall

a die zur Zeit ſchon für die drei unteren Klaſſen des
Gymnaſiums und Realgymnaſiums beſtehende Gemeinſamkeit
bis zur Unter Sekunda einſchließlich auszudehnen während
von DebyrSekunda aufwärts der Lehrplan der Ober Realſchule
eintritt

Verbindung des Realgymnaſiums mit dem Gymnaſium
oder das Latein an dem Realgymnaſium bis zur Unter

Tertia hinaufzuſchieben und die drei lateinloſen unteren Klaſſen
zu einer höheren Bürgerſchule aufwärts zu ergänzen

Verbindung des Realgymnaſiums mit der höheren Bürger
ſchule

Als Referent zu dieſer Frage ſprach Gymnaſial Direktor Prof
Dr Uhlig Heidelberg indem er die Vortheile und Nachtheile
der Einheitsſchule unter vielfacher Bezugnahme auf die im Aus
lande beſtehenden Einrichtungen eingehend erörterte Den Jnhalt
ſeiner Ausführungen faßte er in folgender Theſe zuſammen

Eine Schulgeſtaltung mit gemeinſamem Unkerbau für alle
drei Schularten iſt nicht zu empfehlen Die mannichfachen
Vortheile welche viele von dieſer Organiſation erwarten
werden ſich zum größten Theil nicht ergeben Der Gewinn
aber welcher etwa von ihr erhofft werden könnte wiegt den
Schaden nicht auf den ſie ſicher bringen würde

Um 1 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen
Jn der Sitzung vom Freitag wurde die Berathung der Frage

wegen Herſtellung eines gemeinſamen Unterbaues für die be
ſtehenden Schularten fortgeſetzt Den Vorſitz führte der Miniſterial
Direktor Wirkl Geh Ober Regierungs Rath de la Croix Zur
Ergänzung ſeiner geſtrigen Ausführungen ſprach zunächſt nochmals
Gymnaſial Direktor Uhlig indem er der obigen Theſe eine
zweite an die Seite ſetzte

Wenn auch keine der beiden unter 23 und 2b der Frage
ſtellung bezeichneten Kombinationen als eine Schulgeſtaltung
angeſehen werden kann deren durchgehende Einführung er
ſtrebenswerth erſchiene ſo bieten ſie doch beide einige eigen
tbümliche Vortheile welche empfehlen keine auszuſchließen

zureißen hier endlich wo der praktiſche nüchterne reſpektloſe
witzelnde Sinn des berliner Bürgers und Familienvaters ſich
im Ansdruck ſeiner Geringſchätzung der ollen Jriechen keinen

W auferlegt hier lernt es der kleine Gymnafiaſt ſehr
chnell den gymnaſialen Unterrichtsfächern mit einer höhniſchen

Reſignation gegenüberzuſtellen Er weiß er braucht das
Zeug, um ein gutes Examen zu machen und ein gutes

Examen erſtrebt er allerdings mit allen Mitteln nicht etwa
der inneren Antheilnahme wegen die er den Wiſſenszweigen
entgegenbrächte ſondern weil ein ge Examen eine gute
Waffe im Kampf ums Daſein iſt O der kleine Berliner iſt
ein ſehr zweckbewußter struggle for lfeur, wie man heute
in Paris ſagt Mit der Verachtung der Blaſirtheit pfropft
er ſich jenes Zeug in den Kopf um dann wenn das
per hinter ihm liegt und er ins Leben hinausgeſegelt iſt

den Unſinn über Bord zu werfen und diejenigen
die ihm dieſen Unſinn beigebracht haben als Foſſile zu
betrachten

So liegen im allgemeinen die Dinge in Berlin und was f
vor allem hervorzuheben iſt ſo werden ſie auch von den Er
wachſenen von den Vätern und faſt noch mehr von den
Müttern aufgefaßt Denn iſt der Berliner verſtändig ſo iſt
die Berlinerin nüchtern iſt der Berliner praktiſch ſo iſt die
Berlinerin utilitariſtiſch Die Wilhelmine Buchholz iſt
durchaus kein Phantaſiegeſpinnſt Liegen die Dinge aber ſo

läßt ſich begreifen wie hoch das humaniſtiſche Gymnaſium
der berliner Jugend die Gefühle des Reſpekts der Hoch

achtung vor geiſtigem Streben der Ehrfurcht vor Lehrern und
Erziehern entwickelt Natürlich machen ſich die Nachwirkungen
auch in der Familie geltend der Junge der ſeinem Ordinarius
egenüber Mangel an Reſpekt beweiſt wird auch bald dazu
bergehen ſeine Scheu vor den Eltern zu mäßigen Die
rüdige berliner Bolle iſt ja zwar ein hiſtoriſches

Produkt aber ich glaube kaum daß die Schule viel dazu
hat ſeiner Erſcheinung etwas an Schärfe und

Unliebenswürdigkeit zu nehmen Der berliner Gymnagſigſt

ſondern je nach den örtlichen Bedürfniſſen hier die eine dort
die andere zuzulaſſen

Als Mitberichterſtalkter nahmen das Wort der Gymnaſialdirektor
Geh Ober Schulrath Prof Dr Schiller aus Gießen und der
Realgymnaſial Direktor Dr Schlee aus Altona Erſterer be
gründete unter eingehender Erläuterung eines ſpeziellen Lehr
planes folgende Theſen

1 Eine definitive Ordnung des höheren Schulweſens wird
nur zwei Schularten zu belaſſen haben das reformirte Gym
naſium und die lateinloſe Real bezw Ober Realſchule Die
beſtehenden Realgymnaſien würden ſich nach den örtlichen

s in Gymnaſien oder in Ober Realſchulen ver
wandeln

Da die vorgeſchlagene Umgeſtaltung infolge der nothwendigen
Verſuche vorausſichtlich einige Zeit beanſpruchen würde ſo
empfiehlt ſich wenn aus ſozialen und wirthſchaftlichen Rück
ſichten ein möglichſt weitgehender Unterbau nothwendig er
ſcheinen ſollte und unter der Annahme daß zunächſt das
z aytnnaſtuimn als beſondere Schulgattung erhalten bleiben
wird

2 die Verbindung von Realgymnaſium und Gymnaſium
wegen der Einfachheit der Ausſührung und wegen der ſo
fortigen Möglichkeit etwa nöthig erſcheinender Verſuche am
meiſten Es ließe ſich ein gemeinſamer Unterbau bis OIII
einſchl nach dem augeſchloſſenen Plan herſtellen dabei wären
von UIII ab Engliſch und Griechiſch fakultativ einzuführen
von UIlI ab würde für das Realgymnaſium im weſentlichen
der Lehrplan der OberRealſchule durchzuführen ſein

3 Eine ſolche Vereinigung würde ſowohl dem Gymnaſium
als dem Realgymnaſium ſofort erhebliche Vortheile bringen eine
künftige etwaige Ueberleitung zur Herſtellung eines gemeinſamen
Unterbaues bis zur VI oder V vorbereiten und erleichtern und
den Anſchluß der lateinloſen höheren Bürgerſchule an die Ober
ſtufe des Realgymnaſiums von OII ab geſtatten

4 Die Zurückſchiebung des Lateiniſchen nach U III und die
Ergänzung der lateinloſen unteren Klaſſen zu einer höheren
Bürgerſchule aufwärts würde zwar der urſprünglichen Ent
wickelung der Realſchule mehr eniſprechen Aber ſie hat den
Nachtheil daß ſie auf der oberen Stufe die Konzentration auf
die neueren Sprachen erſchwert ebenſowenig wird durch jene
Einrichtung das entſchiedene Uebergewicht eines Lehrgegenſtandes
durchgehends herbeigeführt

Realgymnaſial Direktor Pr Schlee ſtellte folgende Theſen auf
1 Die Ueberlaſtung der Gymnaſien mit ungeeigneten Schülern

übergroßer Zudrang zu den gelehrten Berufsarten namentlich
aber die verfehlte Schulbildung bei der großen Mehrzahl der
vom Gymnaſium abgehenden Schüler fordern eine Schul
einrichtung welche die Trennung der Schularten und die Wahl
zwiſchen denſelben auf eine ſpätere Stufe verſchiebt ohne daß
einerſeits die geeignete Vorbildung für einen Be
ruf verſäumt und andererſeits eine ſpätere Vorbereitung für
ein akademiſches oder techniſches Studium unmöglich gemacht
wird einen den höheren Schulen gemeinſamer Unterbau

2 Es empfiehlt ſich den gemeinſamen Unterbau für
e höhere Schulen auf Grund einer neueren Sprache zu
errichten Insbeſondere iſt die franzöſiſche Sprache zu dem
Zweck geeignet

3 Das dem lateiniſchen Unterricht auf den Realgymnaſien
durch die Lehrpläne von 1882 geſteckte Ziel läßt ſich ohne
Schwierigkeit erreichen wenn dieſer Unterricht in Untertertia
begonnen wird und in jeder Klaſſe mindeſtens ſechs Stunden
wöchentlich erhält

4 Der Unterbau eines ſolchen Realgymnaſiums eignet ſich
auch zum Unterban eines humaniſtiſchen Gymnafiums

Wo eine höhere Bürgerſchule die einzige höhere Schule
des Ortes iſt und nur wenige Schüler ſpäter ein Real
aymnaſium oder Gymnaſium beſuchen ſollen empfiehlt es ſich
an der Anſtalt einen fakultativen Unterricht im Lateiniſchen
anzuorduen und dagegen Erleichterung in anderen Gegenſtänden
zu gewähren

6 Damit UnterSekundaner einer ſolchen höheren Bürger
ſchule auch in die OberSekunda eines Gymnaſiums eintreten
können empfiehlt ſich einige Gymnaſien in kleineren dazu be
ſonders geeigneten Orten in ſolche aus höherer Bürgerſchule
und Ober Gymnaſium zuſammengeſetzte Anſtalten umzuwandeln
und mit denſelben ein Jnternat zu verbinden das namentlich
befähigten Söhnen von Beamten welche kein Gymnaſium in
der Nähe haben Aufnahme unter erleichternden Bedingungen
bieten kann

Jn der hieran anſchließenden Debaite bemerkte Geh Ober
t Stauder daß die Kommiſſare des Miniſteriums der
geiſtlichen 2c Angelegenheiten ſich in ihren Aeußerungen auf
thatſächliche Berichtigungen und Erlänterungen beſchränken würden
welche den Gang der Verhandlungen zu fördern geeignet wären
Er theilte mit daß der Kultusminiſter geneigt ſei in der Auf
ſtellung der Lehrpläne nach individuellen und provinziellen Ver
hältniſſen eine gewiſſe Freiheit der Bewegung zu geſtatten GehOberReg Rath De Wehrenpfennig erläuterte hierauf die
den Konſerenzmitgliedern vorgelegten ſtatiſtiſchen Tabellen Der
Kommiſſar des landwirthſchaftlichen Miniſteriums erörterte
hierauf die Stellung des Gymnaſiums im Verhältniß zu den
Anforderungen des Erwerbslebens Geh Medizinalrath Prof
De Virchow im Verhältniß zu den Anforderungen des medi

und naturwiſſenſchaftlichen Studiums An der weiteren
iskuſſion betheiligten ſich aus der Mitte der Verſammlung die

Herren Direktoren Holzmüller und Frick Geh Ober Reg
Rath Die Hinzpeter Abt D Uhlhorn Fürſtbiſchof Dr Kopp

parodirt die Redensärten der Helden in ſeinem Homer das
liegt ihm im Blute Der berliner mundartliche Schatz ſtellt
ihm dafür ein reiches Material zur Verfügung Jn dem
Vokabelheft eines Obertertianers fand ich eine gewiſſe häufig
wiederkehrende Redeweiſe der Odyſſee ſtets mit den Worten
Kiekſt du aus die Luke überſetzt Ja und ſo kiekt er denn

aus einer ſehr häßlichen Luke ſeinen Lehrern wie ſeinen
Eltern entgegen Dem Leſer mag es ſehr paradorx erſcheinen
wenn ich ihm ſage eine jede Floskel des Cicero ſetzt ſich beim
berliner DurchſchnittsGhmnaſigſten zu Hauſe in eine freche
Redensart um Aber ich muß hinzufügen das Wort iſt nicht
von mir ſondern ich hörte es von einem berliner Geheimrath
und Familienvater von dem drei Sprößlinge die altklaſſiſchen
Schulbänke drückten

Nach alledem wird es begreiflich erſcheinen daß die Rede
des Kaiſers hier in Berlin einen ſo tiefen Eindruck gemacht
hat und wie ein Ereigniß beſprochen wird das Berlin im
ſpeziellen angeht Ohne meine eigene Stellung in der Schul
rage zum Ausdruck bringen zu wollen ohne ein Urtheil ab

zugeben ob die eingeleitete Bewegung in meinem Sinne
erſprießlich oder nicht ausfallen wird muß ich als theil
nehmender Menſch doch mit großem Vergnügen hervorheben
daß bei der großen Mehrzahl der berliner Familienväter heute
eitel Freude herrſcht und daß Berlin heute wieder einmal
furchtbar kaiſerlich geſinnt iſt Doch noch etwas Zweites

trägt zu dieſem Effekt bei daß ſich der junge Monarch in
ſeinem Eifer für die Sache aller Majeſtät entkleidet und als
fühlender ſorgender Menſch der ſelbſt am eigenen Leibe unter
den Schäden gelitten hat unter ſeine getreuen Berather tritt
Meinetwegen mag auch das ein wenig in de sidele ſein
ich möchte es viel eher für ein commencement du siöcle
rn für den Beginn einer Zeit in der die Fürſten menſch
icher und hoffentlich die Menſchen fürſtlicher ſein werden

Otto Neumann Hofer

die Direkloren Jae ger und Matthias ſowie der Dr Göring
und Geh Reg Rath Ende

Deutſches Reich
Berlin 5 Dez Der Kaiſer war geſtern nachmittag

längere Zeit in der Kriegsakademie anweſend woſelbſt Hr
Dr Griffith dem Kaiſer eine neue Art des Kriegsſpiels vör
führte Heute vormittag 8 Uhr begab ſich der Kaiſer nach der
Göhrde woſelbſt Se Maj begleitet vom Prinzen
Friedrich Leopold und dem Großherzoge von Heſſen
mittags 12 Uhr eintraf Jm Jagdſchloſſe wurde der Kaiſer vom
Prinzen Heinrich dem Herzog von Koburg und den
übrigen geladenen Gäſten ewpfangen Nach dem Frühſtück erfolgte
bei heiterem warmen Wetter die Abfahrt zur Jagd bei der
nur eine Suche auf Sauen mit der Findermeute ſtattfand Um
4 Uhr kehrte die Jagdgeſellſchaft zurück Die Geſammitſtrecke
belief ſich auf 110 Stück Der Kaiſer hatte davon 12 Stück
erlegt Heute abend 7 Uhr findet Tafel im Jaggdſchloſſe ſtatt
Die Kaiſerin Friedrich beſuchte heute auf einer Ausfahrt den
Bazar zum Beſten des Friedrichsſtiftes im Kultus miniſterium
Geſtern nachmittag ſtattete die Kaiſerin Friedrich noch dem
Krankenhauſe am Friedrichshain einen längeren Beſuch ab Die
PrinzeſſinTochter Margarethe und die beiden Prinzeſſinnen
zu Schleswig Holſtein Viktoria und Luiſe wohnten geſtern
abend der Vorſtellung im Berliner Theater bei Ueber den
Aufenthalt des griechiſchen Kron prinzlichen Paares in
Petersburg meldet heute ein Drabtbericht von dort daß der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin geſtern zu dem Kaiſer
und der Kaiſerin nach Gatſchina ſich begaben und ſpäter den
Großfürſten Wladimir und Konſtantin Nikolajewitſch und deren

in Zarskoe Selo bezw Paulowsk Beſuche ab
tatteten

Berlin 5 Dez Dem Vernehmen nach hat der
Präſident des Oberkirchenraths De Hermes um ſeine
Entlaſſung gebeten

Das römiſche Blatt Fanfulla verſichert der Papſt ſei
vom Erfolge des heute zugunſten der Rückberufung der
Jeſuiten von der Centrumspartei des Deutſchen Reichstages
eingebrachten Geſetzentwurfes überzeugt und habe demigemäß
Verfügungen getroffen um ſogleich nach Verlautbarung des
Geſetzes zwölf JeſnitenSeminare zu errichten

Nach einem Telegramm des Hamb Korreſp aus Berlin
erhielt der deutſche Geſandte in Rio de Janeiro Graf v Dön
hoff den Auftrag der braſilia niſchen Regier ung mit
zutheilen daß die deutſche Regierung bereit ſei die
Kreditive des braſilianiſchen Geſandten ent
gegenzunehmen und ſoll dann der deutſche Geſandte eine
neue Kreditive für die braſilianiſche Regierung erhalten Dieſen
Auftrag hat der deutſche Geſandte Graf v Dönhoff laut
telegraphiſcher Meldung ausgeführt

Der Bundesrath hat wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen daß die Landesregierungen er
mächtigt werden die Einfuhr von lebendem Rindvieh aus
Qeſterreich Ungarn in größere Städte welche öffentliche
Schlachthäuſer beſitzen unter der Bedingung zu geſtatten daß die
Thiere

a an der Grenze mit Urſprungs und Geſundheitszeugniß
ſowie mit Beſcheinigungen darüber verſehen ſein müſſen daß
am Herkunftsort und in einem Umkreiſe von mindeſtens
20 km um denſelben innerhalb der letzten drei Monate
ein Lungenſeuchefall nicht aufgetreten iſt

b beim Eintritt in das deutſche Gebiet durch beamtete Thier
ärzte unterſucht und geſund befunden worden ſind

c direkt und ohne Umladung in plombirten Wagen bis zu
ihrem Beſtimmungsort mit der Eiſenbahn übergeführt und dort
auf einer für anderes Vieh nicht zu benutzenden Rampe aus
geladen werden

d daſelbſt nur in einem unter ſtändiger Kontrolle beamteter
Thierärzte ſtehenden öffentlichen Schlachthauſe alsbald
geſchlachtet bis dahin aber von anderem Vieh
getrennt gehalten und aus dem Schlachtehauſe lebend nicht
entfernt werden

e wenn unter ihnen bei der grenzamtlichen Unterſuchung
eine Seuche feſtgeſtellt wird ſämmtlich von der Weiterbeförderung
ausgeſchloſſen werden

Jndeſſen wird nach Maßgahe dieſes Beſchluſſes mit der Einfuhr
von lebendem Rindvieh erſt dann begonnen werden können
wenn die Städte deren Schlachthöfe für die Einfuhr offen ſtehen
ſollen ſowie die weiteren Bedingungen für die Einfuhr ſeitens
der einzelnen Landesregierungen bekannt gegeben ſein werden

Aus der Bundesrathsſitzung vom Donnerstag be
richtet man noch Der bei der Beſchlußnahme über den Geſetz
entwurf betr die Wehrpflicht der Geiſtlichen von dem Reichs
tage beſchloſſenen Reſolution nach welcher Einjährig Freiwillige
welche ſich dem Studium der Theologie einer mit Korporations
rechten innerhalb des Deutſchen Reiches beſtehenden Kirche oder
Religionsgemeinſchaft widmen in Friedenszeiten auf ihren Antrag
nach halbjährigem Dienſte mit der Waffe das zweite Halbjahr in
der Krankenpflege ſollen dienen dürfen und der Reſolution des
Reichstages betr die ſchließliche Entſcheidung der in Zollſachen
auftauchenden Rechtsfragen beſchloß die Verſammlung eine Folge
nicht zu geben Die Vorlage betr die Feſtſtellung der Servis
klaſſe bei Einverleibung einer Ortſchaft in den Bezirk einer an
deren und die Denkſchrift über die Ausführung der ſeit dem Jahre
1875 erlaſſenen Anleihegeſetze wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen Es wurde ferner beſchloſſen daß von den zur Ent
richtung der ſtatiſtiſchen Gebühr dienenden Stempelmarken künfti
die Marken über Werthbeträge von 2 und 5 M in Wegfa
kommen Dem Verbande nordweſtdeutſcher Konſumvereine wurde
das Recht zur Beſtellung eines Verbandsreviſors der Penſions
kaſſe für die Arbeiter der ſächſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung
das Recht zur ſelbſtändigen Durchführung der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung zugeſtanden

Entſprechend dem Antrage der Stadtverordneten beſchloß der
berliner Magiſtrat wegen Oeffnung der öſter
reichiſchen Grenze für die Einfuhr von Rindvieh
wegen Oeffnung der ruſſiſchen Grenze für die Ein
fuhr von Schweinen und Rindvieh und wegen Herab
ſetzung der Getreidezölle eine Petition an den Reichs
kanzler zu richten

Die Arbeiterſchutz Kommiſſton hat geſtern die zweite
Leſung zu Ende geführt und eine Redaktionskommiſſion beſtehend
aus den Abgg D Hutfleiſch Di Hartmann und Letocha mit der
formalen Reviſion der Beſchlüſſe beauftragt Die Verleſung des
Berichts welchen der Abg Hitze erſtattet wird nach Weihnachten
ſtattfinden und wird dann auch die Schlußabſtimmung über das
Ganze der Vorlage erfolgen Am Schluſſe der Sitzung danukte
der Abg Schmidt Elberfeld dem Vorſitzenden Graf Balleſtrem
für die unparteiiſche und wohlwollende Leitung der Verhandlung
worauf der Vorſitzende der Kommiſſion für ihr verſöhnliches und
ſachliches Wirken und den Regierungsvertretern für ihre Beihilfe
ſeinen Dauk ſagte Das Geſetz ſoll am 1 April 1892 in Kraft
treten Die Friſten für die Beſchränkung der Kinderarbeit Nacht
arbeit der Arbeiterinnen werden bis zum 1 Jan 1894 bezw



Kommiſſion noch eine von

1 April 1894 bhinausgeſchoben Außer der früheren Reſolution
betr die er der Wöchnerinnen beſchließt die

en Abgg Klemm Hitze beantragte
den Reichskanzler zu erſuchen behufs Förderung der Gewähxung
ausreichender Sonntagsruhe im iſenbahndienſte ſeine
Vermittelung bei den verbündeten Regierungen eintreten zu laſſen
insbeſondere dahin zu wirken daß der Güterverkehr an Sonn
und Feſttagen möglichſt eingeſchränkt werde

Außer den verſchiedenen anderen wirthſchaftlichen Korpo
rationen der Provinz Sachſen welche in Bezug auf die
Zuckerſteuervorlage Petitionen um Abänderung an den
Reichstag eingereicht haben hat eine ſolche auch die Direktion des
Land wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen c eingereicht und zwar an Se Maj den Kaiſer
Dieſelbe betont u a daß alle Klaſſen von Landwirthen
mittelbaren oder unmittelbaren Schaden an ihrem Vermögen durch
die bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen erleiden würden das Prinzip
einer geſunden Arbeitstheilung werde geſtört und der
Beweis durch bittere Thatſachen geliefert werden daß die
Jntereſſen der deutſchen Land wirthſchaft heute ſtets
ſolidariſch ſind die Grund und Pachtpreiſe würden
urückgehen und ein Verluſt an Nationalvermögen die natürlicheden davon ſein Es würde ferner zu befürchten ſein daß
eutſchland nicht allein in der Rübenkultur ſondern in der

landwirthſchaftlichen Technik überhaupt von anderen
Nationen mit günſtigeren Steuergeſetzen z V Frankreich
überholt werde Das die Jnduſtrie und Landwirthſchaft bedrohende
Geſetz würde demnach in der Richtung der Sozialdemokratie
geradezu in die Hände arbeiten Die Maſchinen Braun
kohlen Dünger Jnduſtrie würden leiden Neben den Unter
nehmern und betheiligten Geſellſchaften würde dieſer Verluſt
beſonders den Arbeiter treffen Die Eingabe ſchließt

Unſere unmaßgebliche Meinung geht dahbin daß augenblicklich
ein höchſt ungeeigneter Zeitpunkt iſt um überhaupt auf ſteuer
politiſchem Gebiete eine ſo tief einſchneidende für weite Volks
ſchichten gefahrbringende Aenderung vorzunehmen wie die neue
Geſetzesvorlage ſie in ſich ſchließt Gründe der geſunden Volks
wirthſchaft Gründe ſozialpolttiſcher Natur laſſen es als dringend
wünſchenswerth erachten daß man davon abſteht Se Maj
wolle zu befehlen geruhen daß die Geſetzesvorlage auf
geboben oder doch eine weſentlich andere dier teien der Jnduſtrie ermöglichende Faſſung
erhalte

Wie ein Telegramm des B T aus Sanſibar meldet iſt
Emin Paſcha am Viktoria Nyanza eingetroffen
nachdem er auch ſüdlich vom See mit arabiſchen
Sklavenjägern Kämpfe zu beſtehen gehabt Alle
europäiſchen Begleiter Emin Paſchas ſind geſund Aus den
letzten nach Europa gelangten Mitte Auguſt in Tabora
geſchriebenen Briefen Emins ging hervor daß er zu jener Zeit
noch unentſchloſſen war ob er ſich nach dem Tanganhika oder
nach dem Viktoria Nyanza wenden werde Der Ungewißheit
über den Verbleib der Expedition Emins iſt durch dieſe
Meldung ein Ende gemacht Emin hat den Marſch von
Tabora zum ſüdlichen Geſtade des Viktoria Nyanza offenbar
ſehr ſchnell zurückgelegt

Ueber Kämpfe in Südweſtafrika von denen ſchon
kurz berichlet wurde ſchreibt man der Nat Ztg aus Otyim
bingue, 18 Sept Am 16 Sept griff der Hottentottenchef

Hendrik Witboy mit ca 200 Reitern und 400 Mann Fußvolk den
theilweiſe durch Natur und Kunſt gut befeſtigten Platz an beſchoß
denſelben ca 18 Stunden lang und iſt ſchließlich geſtern unter
Mitnahme von ca 2000 Rindern vieler Schafe und Ziegen
einer Anzahl von Pferden und diverſen Wagen wieder abgezogen
Wir Weißen wurden nicht beläſtigt unſer Eigenthum wurde
reſpektirt doch mußten wir uns der überall herumfliegenden
Kugeln wegen in den Häuſern aufhalten Drei Männer wurden
vor unſern Augen erſchoſſen und eine Frau die ſich in unſer
Haus flüchtete erhielt eine Kugel durch den Leib Es hat auf
beiden Seiten ca 35 Todte und eine große Anzahl Verwundeter
gegeben Hendrik ließ abends den Platz anzünden Wo vorgeſtern
noch Hunderte von Kraals und kleine Häuſer ſtanden ſind heute
nur noch rauchende Trümmer und Schutthaufen zu ſehen Die
Schutztruppe verhielt ſich neutral Nach der Kreuzztg hat
Herr Francois der Commandenr der Schutztrüppe bei ſeiner
vorgeſetzten Behörde den Antrag geſtellt ihm 16 Kameele zu
ſenden Ferner habe er um Geſchütze und Munition in Höhe
von 100,000 ſcharfen Patronen für Magazingewehre nachgeſucht

Dem Millionär Frhrn v Lucius ſo ſchreibt die
Neiſſer Zeitung iſt die Fideikommiß Stempelſteuer in

Höhe von 250,000 M erlaſſen Dem Tagearbeiter Robel
aus Krautenwalde welcher in Preuß Olbersdorf bei Landeck
arbeitet iſt ein Brot welches ihm ſeine Frau über die Grenze
ſhickte kontreband gemacht das Brot wurde konfiszirt der

er e Nacht eingeſperrt und mit 25 Pf und 20 Kreuzer
eſtraft

München 5 Dez Der Prinzregent iſt beute abend
von den Jagden im Speſſart hierher zurückgekehrt Der
preußiſche Geſandte Graf Rantzan hat einen längeren Urlaub
angetreten Bei den heutigen Erſatzwahlen von 20 ſtell
vertretenden Gemeindebevollmächtigten wurden 12 Liberale und
8 Ultramontane gewählt Jnfolge des Reſultats der liberalen
Gemeindewahlen wird im Gemeindekollegium ſtatt der bisherigen
Centrumsmehrheit zukünftig eine liberale Mehrheit
vorhanden ſein
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36 Sitzung vom 5 Dezember 2 Uhr
Das Haus nimmt zunächſt den Antrag Auer auf Einſtellung

ſchwebender Straſverfahren gegen den Abg Wurm für die Dauer E
der Seſſion an

Bei der erſten Berathung des Muſterſchutzgeſetzes beantragt
Abg Samhammer tfr die Ueberweiſung der Vorlage an

die Kommiſſion zur Berathung des ter Redner bezeich
net im einzelnen den Preis von 20 Mk für die Anmeldung
eines ſolchen Muſters für die kleinen Jnduſtriellen als zu hoch

Das Haus beſchließt nach unerheblicher Debatte die beantragte
Kommiſſionsverweiſung
n v rat die erſte Berathung der Krankenverſicherungs

ovelle
Staatsſekretär v Boetticher Mit dieſem Geſetze treten wir

in die Periode der Reviſion der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
Heute wird niemand ſich der Ueberzeugung verſchließen können
daß das Krankenverſicherungsgeſetz von ſegensreicher Wirkung
ßer iſt Das beweiſt die Zahl der 6 Millionen welche jetzt

ie Segnungen dieſes Geſetzes genießen gegenüber 1 Million
welche vor 1884 den Vortheil einer Krankenverſicherung hatten
Die Grundprinzipien haben wir beibehalten Wir wollen keines
wegs den freien Hilfskaſſen an den Kragen Wir ſind eine durch
das Geſetz ſanktionirte Jnſtitution und wir haben keine Veran
laſſung W ſie vorzugehen hätte die n die Abſicht
gehabt ſo wäre dies uns ſchon früher möglich geweſen Der
W Entwurf ſoll nur Licht und Schatten gleich vertheilen

die Mängel der jetzigen Geſetzgebung beſeitigen namentlich dem
Arbeiter eine feſte Fürſorge ſichern

Aussergewöhnlieher

GelegenheitsKauf

Abg Schumacher Sozd Es iſt oft vorgekommen daß Mit
der freien Hilfskaſſen trotzdem ſie genehmigt waren zu

eiträgen für die Ortskrankenkaſſen herangezogen wurden
und daß dieſe Hilfskaſſen im Prozeßwege den Kuürzeren zogen
Wenn ſie aber den geſetzlichen Anforderungen nicht genügten
dann hätte man ſie doch nicht genehmigen dürfen Einverſtanden
erklären können wir uns nicht mit der Beſtimmung daß die freien
Hilfskaſſen nun gezwungen werden ſollen anſtatt des bagaren
Geldes freien Arzt zu gewähren Es iſt doch nicht zu befürchten

daß die kranken Arbeiter zu kurz kommen denn die freien Hilfs
kaſſen geben doch dafür ein größeres Krankengeld Das Kranken
kaſſengeſetz hat ſegensreich gewirkt aber was hier vorgeſchlagen
wird iſt keine Verbeſſerung Ein Mangel des Geſetzes beſteht
namentlich darin daß bei einem Streite zwiſchen zwei Orts
krankenkaſſen das Krankengeld erſt ausbezahlt wird wenn dieſer
Streit entſchieden iſt Es müßte während dieſer Zeit das Geld
von irgend einer andern Behörde ausbezahlt werden Manche
Haſſen betrachten die kranken Arbeiter als Almoſen Empfänger
Wenn wir die freien Kaſſen erhalten wollen ſo müſſen wir etwas
Anderes an die Stelle der jetzigen Beſtimmungen ſetzen Grade
dieſer Entwurf wird noch mehr Sozialdemokraten ſchaffen Jch
beantrage Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28
Mitgliedern

Abg Merxbach Reichsp erkennt in der Vorlage eine Ver
beſſerung des beſtehenden Zuſtandes an gerade in Vezug auf die
Beſtimmungen über die freien Hilfskaſſen

Abg Dr Hirſch dfr Jch bin nicht in der Lager den Ent
wurf von vornherein in Bauſch und Vogen zu acceptiren Jn
dieſer Novelle iſt vom neuen Kurs keine Rede der alte Kurs der
bureaukratiſchen Bevormundung der Negirung von Gleichberechti
gung der Arbeiter in der freien Bewegung kommt in ihr zur
Erſcheinung Man müßte den Arbeitern der freien Hilfskaſſen
die zum Gemeinwohl mit Aufopferung thätig waren mit mehr
Wohlwollen entgegenkommen Was die Ausdehnung der Kranken
verſicherung betrifft ſo ſollten doch die allgemein im Lande ge
hegten Befürchtungen und die weite Theilnamsloſigkeit gegen das
Jnvaliditätsgeſetz davor warnen die Zwangsverſicherung auszu
dehnen Der Beweis für die Nothwendigkeit der Ausdehnung
der Kranukenverſicherung auf die Handlungsgehilfen iſt nicht
erbracht und im Uebrigen wäre ſie ſchon deshalb nicht nöthig
weil ja ſchon durch Ortsſtatut dieſe Ausdehnung beſchloſſen werden
kann Wenn aber davon bis jetzt verhältnißmäßig wenig Gebrauch
gemacht iſt ſo iſt damit bewieſen daß kein Nothſtand vorhanden iſt

Das Bild über die Wirkung der Krankenverſicherung iſt durch
aus nicht ſo roſig wie es vom Miniſter dargeſtellt würde Von
einer Stetigkeit und Anhänglichkeit an die Ortskrankenkaſſen und
die Jnnungskaſſen kann nach den vorliegenden Zahlen über Ein
tritt und Austritt nicht die Rede ſein Dagegen finden wir eine
ſolche Stetigkeit in den freien Hilſskaſſen Dieſe Unſtetigkeit in
den Zwangskaſſen wird aber durch dieſen Entwurf noch vermehrt
werden Es iſt ja nicht zu verkennen daß manche Beſtimmungendes Entwurfs Verbeſſerungen ſind aber auch dieſe zeichnen ch

zum Theil durch bureaukratiſchen Charakter aus Ueberall hat
die Behörde das Recht einzugreifen Wo bleibt da etwas von
Selbſtverwaltung Kann doch die Aufſichtsbehörde ſogar Bei
träge herauf Unterſtützungen herabſetzen je nach ihrem Belieben
Es kann ſich hier nicht um die richtige Vertheilung von Licht
und Schatten handeln denn die freien Hilfskaſſen ſind ſchon jetzt
ar den Zwangskaſſen erheblich benachtheiligt Durch dieſen

ntwurf werden aber die freien Kaſſen noch mehr beſchränkt
Es iſt unberechtigt die freien Kaſſen in den Beſtimmungen über
die Fürſorge für den Kranken zu beſchränken Denn thatſächlich
leiſten ſie viel mehr als die Ortskrankenkaſſen ja ſogar bis
200 Proz mehr als die Der Gefahr an Scheinkranke Geld zu
zahlen entgehen die freien Kaſſen ja dadurch daß ſie ſich vor der
Bewilligung eines Krankengeldes eine ärztliche Beſcheinigung vor
legen laſſen Bei den Ortskrankenkaſſen iſt die Gefahr vorhanden
daß die Aerzte infolge der Pauſchalſumme Pauſchalbeamte werden
Dieſe Gefahr iſt nicht vorhanden wenn der Arbeiter ſich den Arzt
ſeines Vertrauens wählen kann

Der Entwurf enthält eine allzugroße Ausdehnung des Melde
zwanges Auch durch dieſen entſteht eine große Schädigung der
freien Hilfskaſſen Es wird mehr und mehr dadurch das Gefühl
entſtehen daß man oben die freien Hilfskaſſen nicht will Es
wäre nicht ſchön wenn es ſoweit käme Wir werden mitarbeiten
aber auch beſtrebt ſein die erynge zu entfernen welche
geeignet ſind die freien Hilfskaſſen zu beſeitigen Einrichtungen
welche zu den wichtigſten Beſtandtheilen der ſozialen Wohlfahrt
gehören Beifall links

Geheimrath Lohmann behält ſich die Erwiderung auf die An
griffe des Vorredners für die Kommiſſion vor und beſtreitet daß
es die Abſicht der Regierung ſei zugunſten der Zwangskaſſen den
freien Krankenkaſſen ans Leben zu gehen

Abg Hitze Etr begrüßt die Novelle im Großen und Ganzen
mit Freudon indem er auf Einzelheiten nicht eingehen will desgl
Abg Möller nl

Abg Wiſſer wild tritt aus ſeinen Erfahrungen auf dem
Lande für die freien Kaſſen ein die mehr leiſten als die Zwangs
kaſſen die Zwangskaſſen bedeuteten auch eine Rückwärtsentwickeiung Die Folge davon ſei daß auf dem Lande viele Arbeiter
welche durch Geſetz einer Zwangskaſſe angehören müſſen neben
bei noch einer freien Kaſſe angehören

Abg v Manteuffel Der Widerſpruch des Abg Hirſch
egen die Vorlage ſei von vornherein zu erwarten geweſen da
ie eine erhebliche Schmälerung der freien Kaſſen bedeute Hört

Hört links die freien Hilfskaſſen hätten früher unberechtigte
Privilegien gehabt Redner ſpricht ſeine Freude über die Veſſer
ſtellung der Jnnungen aus

Abg Geyſer Sozd tritt als Vorſtand einer freien Hilfs
taße gegen die Schlechterſtellung derſelben ein

amit ſchließt die Diskuſſion ß
Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern

gewieſen
Darauf wird noch ein Antrag Auer auf Einſtellung des

gegen den Abg Stadthagen bei dem Vorſtand der Anwalts
kammer eingeleiteten Verfahrens für die Dauer der Seſſion an
genommen
b Sitzung Dienſtag 12 Uhr Einverleibung Helgolands
Etat

Schluß 5 Uhr
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Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Schul
geſetzentwurfs

Kultusminiſter v Goßler Die Regierung iſt ſich bewußt
einen ſeit Jahrzehnten gehegten Wunſch der Landesvertretung er
füllt zu haben Gerade jetzt hat der Zuſammenhang mit der
andern großen Geſetzreform es nothwendig gemacht Jhnen die
Schulordnung vorzulegen Denn um Zweckverbände in der Land

ten n zu konſtruiren mußte ihnen ein Jnhalt für ihre
hätigkeit gerade im Schulweſen gegeben werden Andrerſeits

wäre die Ueberweiſung gewiſſer Ueberſchüſſe der Grund und Ge
bäudeſteuer an die Kommunalverbände nicht möglich ohne dieſe
Aufgaben die dieſe Verbände zu erfüllen haben Selbſtverſtänd
lich iſt wieder der Vorwurf gemacht worden daß der Entwurf
entweder zu weit oder zu eng ſei Gegen den letzteren Vorwurf
bedarf es keiner Vertheidigung Die Erfahrungen der letzten

Materie des Schnlauſſichlsgeſetzes glaubt die Regſerung da den
Verfaſſungsparagraphen bereits entſprochen iſt zur Diskuſſior
ſtellen zu ſollen Wenn die Regierung für einen großen Theil
des Vaterlandes neue Träger für die Schnulunterhaltungspflicht
einführen will ſo iſt es Ding für dieſe neuen Träger das Maß
der Unterhaltungspflicht feſtzuſetzen Der ganze Geſetzentwurf hat
den Plan Anforderungen welche geſtellt werden möglichſt in Ge
ſetzen feſtzulegen allumfaſſend kann er aber nicht ſein Ein Ge
Fpentwae der alles dies umfaßt würde nur ein leeres Schema
ein welches ausgefüllt würde durch eine zu große Macht der
Unterrichtsverwaltung oder erfüllt wäre durch eine ſolche Selbſt
herrlichkeit der Verwaltung daß das ganze preußiſche Schulweſen
Schiffbruch leiden würde Es muß die Garantie gegeben werden
in der Geſetzgebung daß die Schule in Hände komit welche ent
ſchloſſen und verpflichtet ſind die Hauptzüge der überkommenen
Schuleinrichtungen feſtzuhalten

Der Entwurf will lediglich die Beſtimmungen der Verfaſſung
über die öffentliche Volksſchule zur Ausführung bringen Er paßt
darum allerdings auch in keine Theorie eines Einzelnen über die
Ausgeſtaltung des preußiſchen Schulweſens dafür aber haben der
Unterrichtsverwaltung die Prinzipien der Verfaſſung als Leitſterne
ihrer Thätigkeit vorgeſchwebt Jch werde gern Belehrungen darüber
entgegen nehmen ob und wie der Entwurf ſich innerhalb der Ver
faſſung hält oder ihre Grenzen überſchreitet Der Entwurf ver
meidet auch möglichſt die Erörterung und Feſtlegung von Prinzipienfragen denn gerade an ſolchen ſind fchon viele Reſormpläne

geſcheitert Die letzten Prinzipien können auch nicht ausgetragen
werden weil die Schule durchaus eine gewiſſe Harmonie und Ein
heit verlangt Wir und noch mehr unſere Kinder können nicht
allein der Kirche nicht allein dem Staate angehören ſo muß es
auch in der Schule und mit dem Lehrer ſein Daß ſämmtliche
Volksſchulen auf kommnnale Grundlage geſtellt werden entſprichtdurchaus der Verfaſſung ebenſo daß die Verwalkeng der äußeren

Angelegenheiten nach den geltenden Gemeindeordnungen durch
Organe der Gemeinde erfolgen ſoll Natürlich kann der Schul
vorſtand nicht mit ganz ſo weitgehenden Rechten ausgeſtattet
werden als es in verſchiedenen Theilen des Vaterlandes bereits
heute der Fall iſt Dafür hat aber auch die Gemeinde jetzt eine
ungleich größere Befugniß zu erfüllen als gegenwärtig der Schul
vorſtand allein Die Schuldeputation in den großen Städten ſoll
keineswegs verkümmert werden Die Einführung der ſogenannten
widerruflich eingeſetzten Mitglieder des Stadtſchulraths iſt falſch
aufgefaßt worden Es ſoll damit geſagt werden daß unter allen
Umſtänden im Schulvorſtand ein Mitglied der Religionsgeſellſchaften
denen die Kinder angehören vertreten ſein muß das den Religions
unterricht leitet und es ſoll ausgedrückt werden daß die Mitglieder
nicht der Disziplinargewalt der Gemeinden unterliegen Die Dis
ziplinargewalt der Gemeinden iſt unzuläſſig gegenüber dem Lehrer
dem Geiſtlichen

Der Entwurf mußte naturgemäß auch das Vermögen der
früheren Schulunterhaltungsträger ſoweit dies lediglich für das
öffentliche Schulweſen beſtimmt iſt auf die neuen Träger über
gehen laſſen Die Beſtimmung daß Kirchen und Kirchengemeinde
vermögen das lediglich zur Erfüllung des allgemeinen Unterrichts
beſtimmt iſt auf die Gemeinden übergehen ſoll bedeutet daher
keine Konfiskation ſondern nur eine Ueberführung des Vermögens
von den früheren Trägern der Schullaſten auf den neuen Träger

Aus der anderweiten Belaſtung die der Entwurf einführt
ſchließt man zu Unrecht auf die Abſicht die Gutsbezirke zu
bevorzugen Jm allgemeinen iſt da wo der Gutsherr Schul
und Kirchenpatron zugleich iſt der Gutsbeſitzer mit erheblich
höheren Laſten bepackt als früher Günſtiger geſtellt ſind aller
dings die Gutsbezirke in denen große induſtrielle Anlagen ſich
befinden Aber es iſt doch nur gerecht daß dort die Gutsbeſitzer
ſich an denjenigen erholen können welche die Steigerung der
Schullaſten verurſachen Es läßt ſich auch micht ſicher ſagen daß
die Gemeinden viel ungünſtiger wegkommen Dieſelben verlieren
durch das Privileg der Beamten und Militärperſonen ſie können
dafür aber die juriſtiſchen Perſönlichkeiten zu den Laſten heran
ziehen Außerdem aber mußte man an die großen Entlaſtungen
welche den Gemeinden in den letzten Jahren durch das Eintreten
des Staats zutheil geworden ſind ſich erinnern Auch die
größeren Gemeinden erlangen durch den Entwurf viele Vortheile
weil die Alterszulagen ausgedehnt ſind auf alle Gemeinden und
unabhängig von den Gehaltsſyſtemen in den Gemeinden

Der in der Preſſe erhobene Vorwurf daß der Entwurf die
Omnipotenz der Schulaufſichtsbehörde ſtark ſteigere iſt
durchaus unberechtigt Das erſte Bemühen der Regierung iſt
geweſen ſo viel Spezialbeſtimmungen in den Geſetzentwurf hinein
u bringen daß man den Umfang der Unterhaltungslaſten wenigſlens in maximo genau erkennen kann Die Schulaufſichtsbehörde

kann aber nicht etwa die Träger der Schullaſten zwingen ihre
S r zu erfüllen ſondern ſie hat nur das Recht den
Landrath anzuweiſen eine Etatiſirung zu machen und gegen
ſeine Etatiſirung tritt nachher die Klage vor den Organen der
Selbſtverwaltung ein Daß über Grundgehalt und Alterszulagen
in der Regel der Bezirks und Kreisausſchuß gehört werden ſoll
iſt ein außerordentlicher Fortſchritt Wünſche in dieſer Beziehung
werden von der Staatsregierung ſorgfältig erwogen werden

Jn Bezug auf die Anſtellung der Lehrer entſpricht die
Vorſchrift in dieſem Geſetz wörtlich der Verfaſſung Der Ent
wurf iſt der entgegenkommendſte aller bisherigen Der Gemeinde
vorſtand hat das Vorſchlagsrecht der Schulvorſtand iſt anzuhören
und die Anſſichtsbehörde iſt an die Ernennung gebunden es ſei
denn daß gewichtige Gründe welche mitzutheilen ſind gegen den
Lehrer vorhanden ſind Das geht noch über die Forderungen
hinaus welche man früher ſtellte Wenn man auch noch ſo ſehr
das kommunale Prinzip betont ſo darf doch die Schule nie eine
rein kommunale Anſtalt werden Der Staat muß einen maß
gebenden Einfluß auf das Volksſchulweſen haben Sehr richtig
rechts Man wird aber den Organen der Selbſtverwaltung mit
Vertrauen entgegenkommen

Auch in Bezug auf die Stellung der Neligionsgeſell
ſchaften entſpricht der Entwurf der er r Jn den preu
ßiſchen Volksſchulen muß die Religion ihren Sitz haben eine
Volksſchule ohne Religionsunterricht iſt ein Unding Für einen
allgemeinen Religionsunterricht würden andererſeits Lehrbücher
nur unter Anwendung eines unerhörten Zwanges eingeführt
werden können Sehr richtig rechts Außerdem würde das der
Vorſchrift der Verfaſſung daß ein konfeſſioneller Religionsunter
richt zu ertheilen iſt widerſprechen Wenn Kinder verſchiedener
Religionsgeſellſchaften vereinigt ſind ſo iſt jetzt auch die Garantie
gegeben daß die Minorität ihren Religionsunterricht erhält Auch
in Bezug auf die Leitung des Religionsunterrichtes verſucht
das Geſetz den beſtehenden Zuſtand zu übernehmen Mißver
ſtändlich iſt die Anſicht daß wo die Einführung neuer Lehrpläne
eine Uebereinſtimmung der Schulverwaltung mit der Religions
geſellſchaft nicht eintritt die Schulaufſichtsbehörde eintreten ſolle
Jn dieſem Fall bleibt es vielmehr bei dem beſtehenden Zuſtand
daß die Lehrpläne und Lehrbücher mit voller Uebereinſtimmung
der kirchlichen Oberen eingeführt werden Wir ſind den Religions
geſellſchaften möglichſt entgegengekomnmnen Sie ſollen vollkommen
frei ſein in der Wahl der Geiſtlichen welche ſie mit der Leitung
des Unterrichts betrauen wollen

Die Stellung der Lehrer wird vielfach leider auch zum
Theil in den Organen der Lehrerpreſſe falſch beurtheilt Es iſt
die Garantie gegeben daß die Lehrer wie alle andern Beamten
nur durch ein geordnetes richterliches Verfahren aus ihrer Lehrer
ſtelle vertrieben werden können Außerdem will der Entwurf in
Bezug auf das Dienſteinkommen die Lehrer vollkommen unab
hängig und frei ſtellen Das unleidliche Verhältniß zwiſchen ein

Jahrzehnte zeigen daß ein das geſammte Unterrichtsweſen um zelnen Lehrern und Gemeinden ſoll aufhören und die Schul
faſſendes Geſetz ein übermenſchliches Unterfangen iſt Die ſchwierige

Passend zu Weihnnachis Geschenken
Ein grosser Posten einzelner Mluster Schürzen nur in neuesten Facons und aus besten Stoffen earbeitet wio

Damen Haus Schürzen extra weit 50 60 zaKinder Schürzen alle Grössen 25 40 50 70 PIg anstatt 125 180 200 i
60 P anstatt 75 100 125 150 Pfg

Fortſetzung in der 1 Beilage

V Lewin
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Markt A
Mein diesjähriger grosser

W

T

z 5

welcher ununterbrochen bis zum 24 December fortdauert
I äahrlich die mannigfaltigsten Artikel den einzelnen Abtheilungen hinzugefügt welche sich wie eine grosse Anzahl der verschiedensten Waarengattungen
S V von mir für den Weihnachts Ausverkauf zurückgestellt und im Preise pedeutend reducirt worden sind ganz besonders zu

Halle a S

ist in allen Räumen meines Geschäftshauses eröffnet

Fest GeschenKen
eignen Einige dieser ausserordentlich preiswerthen und vortheilhaften Genres sind

Weihmnachts Kleid Weihnachts Kleicd

aus e ausprima Warp oder Halblama Tuch Stoffin grossen Sortimenten in grossen Farbensortimenten
Mark 2 25 und 2 50 Mark 75

e

e 7 2Weihnachts Kleid Weihmachts Kleid
aus auspriufa Winter Beige Cachemirein jeder Varbe rorräthig schwarz und farbig

II 4,50 Mark 4,50 bis I2

Weihmachts Kleid
aus

carrirtem Plaid Stoff
letzte Neuhbeit

n

hts Ausverkauf
Ich habe in Folge dessen wie all

Weihnachts Kleid

aus
8/4 reinwollenem Lama

grösste Auswabl

Jacket
aus Astrachan

halb und ganzanliegend

Jacket
aus prima Eskimo

marine und schwarz

II Mark G 75 50 DWeihnachts Kleid Weihnachts Kleicl

aus ausreinwoll Jaquard Croisé und Poulé farbigem Woll Mousseline
prima Qualität nur hochaparto Dessins

M 50 7,50 bis I2 Mark ,50
Jacket

aus prima Eskimo
Weste und Aermel bestickt

Abend Mantel
mit

Satin und Atlas Steppfutter

MIic 25 3 4 bis 50
Hlausschürze

aus doppelfäd baumwoll Gingham
extra weit mit 2 Taschen

75 Pfg

d

e

e 7

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle

Grösste Auswalsl in seidenen Ilerren

MII c ,25 I O 2 bis 75 I 2,50 2,75 bis MIK 1,25 50 2

Mark 4 50 7 50 bis 15 Marke 50 10 bis 15 Mark 12 I 18 I S D 50 12 bis 24
R Paletot Paletot Dolman und Vivito KragenmantelS aus prima Double aus bestem woll Vantasiestoff aus aus prima Folimo oder Double
e mit Astrachan und Krimmergarnirung mit Astrachan oder Biberkragen prima Seidonplüsch mit scidenem mit reicher Pelz oder Federgarnirung

Mark 50 FIark 15 bis 24 Steppkfutter MIIc 15 I8 bis 25e w u 4Unterrochk Unterrock Morgenrock Tricot Taillo2 aus aus Modelle vorzüglicher SitzS Barchent Flanell oder Moirée Woll Satin oder Seide Saison Neuheiten nur reine W olleI I I 50 2 bis 5 MIK 5 bis 20 bedeutend unter IIerstellungspreis MInrk 2,50 3 bis B
Tricotkleidchen Sehulterkra gen Damen Capotte Damen apotte
in allen Grössen aus in den neuesten PVaçonsund in den verschiedensten e r allen Stoffarten und Grössen soidener Chenille in allen modernen Varben

K 1,50 1,75 ,50 bis 10 MIK O 75 I 1,50 bis 4 Mark 2,50 2,75 3 M I 1I,25 50
Reivedecke Sehlafdecke Tischdecke Tischdecke

e in nmnübertroſtener Auswahl in allen Farben und Qualitäten Fantasiegewebe mit Schnur und Quaste in Plüsch Rips und Orépe
S FIK 5,50 bis 28 F bis I2 MK 1,50 2 bis I2 MIK 4 50 6 I2 bis 25

a e d 6 6 2 6 5 cJ Carrirtes Bettzeug l breites carrirtes Bettzeuge breites reinleinenes Bettzeug breites Damast Bettzeug
grosse Musterauswahl e II grosso Musterauswabl Qualität I grosse Musterauvwahl grosso Musteranswahl

S Meter 28 und 30 Pfg Meter 40 50 und 58 Pfg Meter 55 und 58 Pfg Meter 55 und 58 Pfg
Reinleinenes Weisse oder bunte Weisse oder bunte Damast und DrellBPalffee und Theegedeck Bettdecke Taschentücher Hand und Tischtüchermit 6 Servietten in Waffel oder Tricotgewebe Reinleinen an C5 MIK 2,75 3 50 bis O pr Stück I 1,50 2 bis 4 pr Dtzd MK 1,75 2 25 bis S 50 in allen Qualitäten u Preislagen

Oberhemd Herren Hemd Reinleinenev Damen Hemde aus prima Ilemdentuch mit lcinenem aus IIausleinen Barchent und Dowlas und Hemdentueh aus IIausleinen Barchent und Dovwlas
e Iinsatz beste Näharbeit Damenhemd mit Handstickerei e r boit beste Nähbarbeit

Hausschürze
aus leinenem Gingham

extra weit
85 Pfg

IIausschürze
aus doppelfäd baumwoll Gingham

extra weit mit Trägern
140 g

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

S S
Druck und Verlag ven Otto Hendel

S für Damen und Iorren nur prima W in hocheleganter Ausstattung zu den niedrigsten Preisen

V S e e e Set erS ehe e e e 8e e J

Blaubedruckte
Ilausschürzoe

18

und Damen Cachenez und seidenen Taschentüchern
Grösste Auswahl in Ball und Concert Tüchern und geidenen Chenille eharpes

Damen und Herren IEaudschuhbe in Clacé Tricot Wild und Wasehleder sowie Dänische Damen IIandschuhe

anit
1659
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